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Zweites Kapitel.
Die generische Artung des Menschen (Eidologie ).

a) Die Idee des Eidos517 . — b) Geschlecht , Konstitution , Rasse 518. — c) Die
Methoden der Eidologie 519. — d) Die Aufnahme der Befunde 521.

§ 1. Geschlecht.
Biologisch-psychologische Vorbemerkungen 522 . — a ) Das Urphänomen der

Geschlechtlichkeit 522. — b) Biologische Faktoren der Geschlechtsunterschiede
523. — c) Somatische und psychologische Geschlechtsunterschiede 524. — d) Der
Geschlechtstrieb 524. — e) Historisches über die Erforschung der Geschlecht¬
lichkeit 525.

Mit dem Geschlecht zusammenhängende Anomalien 526. — a ) Die verschiedene
Häufung von Seelenkrankheiten bei den beiden Geschlechtern 526. — b) Die
Altersphasen der Geschlechtlichkeit und die Generationsvorgänge 526 . — c) Trieb¬
störungen 527. — d ) Wirkungen der Kastration 530.

§ 2. Konstitution.
a) Begriff und Idee der Konstitution 531. — b) Geschichte des Konstitutions¬

gedankens 533. — c) Persönlichkeit und Psychose 535. — d ) Die Konstitutions -
lehre Kretschmers 537. —• e) Kritik der Konstitutionsforschung Kretschmers
540 . — f) Neugestaltung der psychiatrischen Konstitutionslehre durch Conrad
549. — g) Über den positiven Wert der Konstitutionslehren 558.

§ 3. Rasse.

Drittes Kapitel.
Der Lebenslauf (Biographik ).

a) Das Material der Biographie 563. — b) Die Auffassung des Bios durch die
Biographie 563 . — c) Die Grenzen des Bios und der Biographie 564. — d) Forschung
unter der Idee des Bios 565.

§ 1. Methoden der Biographik.
a) Materialsammlung , Ordnung , Darstellung 566. — b) Kasuistik und Bio¬

graphik 566. — c) Ausgang vom Gegenwärtigen 567. — d ) Die Idee der Einheit
des Bios 568. — e) Die biographischen Grundkategorien 569. — f) Bemerkung
über geisteswissenschaftliche Biographik 569. — g) Biographische Leistungen in
der Psychopathologie 569. — h ) Die Kunst der Krankengeschichtsschreibung 571.

§ 2. Der Bios als biologisches Geschehen.
a) Lebensalter (Die biologischen Altersphasen , Biologische Beziehung zwischen

Lebensalter und Seelenkrankheit ) 571. — b) Typische Verlaufsreihen (Anfall,
Phase , Periode , Prozeß ) 576.
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§3. Der Bios als Lebensgeschichte . . . s .583
a) Die Grundkategorien der Lebensgeschichte (Die Momente der Entwicklung

im Ganzen , Einzelne Entwicklungskategorien , Das Bewußtsein als Mittel zum
Erwerb neuer Automatismen , Weltbildung und Werkschöpfung , Einbrüche und
Anpassung , Erstes Erlebnis , Krisis , Die geistige Entwicklung ) 583. — b) Einige
besondere Probleme (Bedeutung der Säuglings - und frühen Kinderzeit , Lebens¬
geschichtliche Beziehung der Seele zu den Altersphasen , Das Erlebnis der
Entwicklung ) 587. — c) Die psychopathologische Grundfrage : Entwicklung
einer Persönlichkeit oder Prozeß ? 590.

Fünfter Teil.

Die abnorme Seele in Gesellschaft und Geschichte
(Soziologie und Historie der Psychosen und Psychopathien) .

a) Vererbung und Tradition 594. — b ) Gemeinschaft 595 . — c) Die Erweiterung
der Psychopathologie von der sozialen Anamnese bis zur Bearbeitung historischen
Materials 595. — d ) Der Sinn der soziologisch-historischen Erkenntnis 597. —
e) Methoden 597.

§ 1. Die Bedeutung der soziologischen Situation für das Kranksein . 599
a) Kausale Wirkungen des Zivilisationsmilieus 599 . — b) Typische Situationen

des Einzelnen 600. — c) Situationen der Sekurität , der Revolution , des Krieges
601. — d) Unfallneurosen 602. — e) Arbeit 603. — f) Erziehung 603.

§2. Untersuchungen über Bevölkerungen , Beruf , Stadt und Land und andere Gruppen 604
§ 3. Asoziales und antisoziales Verhalten . 606

a) Das asoziale Verhalten 606. — b) Das antisoziale Verhalten (Kriminal¬
psychologie) 607.

§4 . Psychopathologie des Geistes . 609
a) Empirische Untersuchungen : Pathographien 610. — Meditationsübungen

611. — b) Allgemeine Fragen : Schöpferische Bedeutung der Krankheit , Krank¬
heitsform und geistige Inhalte , Beurteilung kranker Menschen 611. — c) Psycho¬
pathie und Religion 612.

§5 . Historische Aspekte . 613
a) Inhaltsbestimmung seelischer Krankheit durch Kultur und historische

Situation 614. — b) Geschichte der Hysterie : Besessenheit , psychische Epidemien,
Hexenwesen , künstliche Veranstaltung orgiastischer Zustände , Spiritismus 615. —
c) Massenpsychologie 618. — d) Archaische Seelenzustände 618. — e) Das Psycho¬
pathologische in den verschiedenen Kulturkreisen 620. -— f) Die moderne Welt
und das Problem der Entartung 621.

Sechster Teil.

Das Ganze des Menschseins.

§ 1. Rückblicke auf die Psychopathologie . 624
a) Einwände gegen den Entwurf meiner Psychopathologie 624 . — b ) Die

Forderung der Synthese unseres Wissensvom Menschen und das Bild der Psycho¬
pathologie 625. — c) Rückblick auf die Ganzheiten und die Frage nach dem
einen Ganzen 626. — d ) Rückblick auf die konkreten Rätsel 628.

$ 2. Die Frage nach dem Wesen des Menschen . 631
a ) Die philosophische Grundhaltung 631. — b) Das Bild des Menschen 633.—

c) Philosophischer Entwurf des Umgreifenden , das wir sind 634. — d ) Die Unvoll-
endbarkeit des Menschen 635. — e) Zusammenfassung : Grundsätze über das
Menschsein und über Sinn und Möglichkeit der Erkenntnis des Menschseins 640.
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§3 . Psychiatrie und Philosophie.
a) Was Wissenschaft ist 641. — b) Die Weisen der Wissenschaft in der Psycho¬

pathologie 642. — c) Die Philosophie in der Psychopathologie 642. — d) Die
philosophischen Grundpositionen 644. •—■e) Die philosophische Verwirrung 645. —
f) Weltanschauung im Gewande des Erkennens 646. — g) Existenzphiloso¬
phie und Psychopathologie 648. — h ) Metaphysische Interpretation des Krank¬
seins 650.

§ 4. Die Begriffe Gesundheit und Krankheit.
a ) Die Fragwürdigkeit des Krankheitsbegriffes 651. — b) Wertbegriff und Durch¬

schnittsbegriff 652 . — c) Der Krankheitsbegriff der somatischen Medizin 652. —
d) Der Krankheitsbegriff der Psychiatrie 654. — Anwendung von Wertbegriff und
Durchschnittsbegriff 654. — Spekulative Gedanken über Krankheit und Gesund¬
heit : Krankheit im biologischen Horizont und Krankheit beim Menschen ; Gesund¬
heit 656. — Gliederung des psychiatrischen Krankheitsbegriffs 659.

§ 5. Der Sinn der Praxis.
a) Wie Erkenntnis und Praxis zusammengehören 661. — b) Die Abhängigkeit

aller Praxis 662. — c) Die äußere Praxis (Maßnahmen und Beurteilungen ) und
die innere Praxis (Psychotherapie ) 664. — d) Anknüpfung an die Stufen der
allgemeinen ärztlichen Therapie 665. — e) Die Arten des Widerstandes im
Menschen, der Entschluß des Kranken zur psychotherapeutischen Behandlung
669. — f) Ziele und Grenzen der Psychotherapie 670. — g) Die persönliche Rolle
des Arztes 673. — h) Typen nervenärztlicher Haltung 674. — i) Die Schädlich¬
keit der psychologischen Atmosphäre 677. — k) Die öffentliche Organisation der
Psychotherapie 678.

Anhang.
§1 . Von der Untersuchung der Kranken.

a ) Allgemeines 687. —• b) Die Untersuchungsmethoden 688. — c) Die Unter¬
suchungsziele 689. — d ) Gesichtspunkte für die Beurteilung der Untersuchungs¬
resultate 689.

§ 2. Von den therapeutischen Aufgaben.
a ) Therapie und Eugenik 693. — b) Somatische Behandlung 693. — c) Psycho¬

therapie 695. — Suggestionsmethoden 695. — Kathartische Methoden 696. ■—
Übungsmethoden 696. — Erziehungsmethoden 697. — Methoden mit Anspruch
an die Persönlichkeit selbst 697. — d ) Internierung und Anstaltsbehandlung 699.

§ 3. Die Prognose.
a ) Lebensgefahr 702. — b) Heilbar oder unheilbar 702.

§4. Historisches über Psychopathologie als Wissenschaft.
a) Praxis und Erkenntnis 704. — Anstaltspsychiatrie und Universitäts¬

psychiatrie 705. — Psychotherapie 707. — b) Von Esquirol bis Kraepelin (das
19. Jahrhundert ) 707. — Esquirol 708. — Schilderer und Analytiker 708. ■—
Somatiker und Psychiker 709. — Wernicke und Kraepelin 710. — Unabhängige
Einzelgestalten 711. — Deutsche und französische Psychiatrie 711. — c) Moderne
Psychiatrie 712. — d ) Antriebe und Formen des Erkenntnisfortschritts 714. —
Antriebe und Ziele 714. — Der Ursprung wissenschaftlicher Bewegungen 715. ■—
Wissenschaftliche Zeitströmungen 715. — Medizin und Philosophie 716.
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